
504 Vorgänge
s$ien vorhandener Kinder Was dıe- SCH 1n Frankreıch, den autf der Basıs z. B War ıne ablehnende Stellung-
HET selbst betrifft, fand die „eintfa- der Loı1 Jules Ferry VO 1882 für nahme schuldig, aber handelte sıch
che eısheıit“ VO  —_ Bundesjustizmini- Zwecke der relıg1ösen Unterweısung ben doch nıcht eın grundsätzlı-
Ster Engelhard, wer rechtlichen Schutz VOoO Unterricht treigehaltenen Miıtt- ches Neın Eıne stärkere Berücksichti-
wolle, der möÖöge heiraten, auf dem Ju- woch Grundschulen (&coles primal- SUunNng VO  3} Religionsgeschichte 1m Un-
rıstentag durchaus auch hre Befür- reSs) abzuschaffen. Anlaf 1St VOT allem terricht kann INa  a sıch durchaus VOT-
worter In der Cat, wer i1ne rechtliche der Wunsch der Eltern nach dem stellen nıcht ber eın Fach ReligionBındung ablehnt, dem sollte auch schultreien Samstag. Die eintachste aus der Sıcht un: 1im Sınne der Kırche.
SCMULEL werden, die daraus folgenden Lösung, dies bewerkstelligen, ware,
Rısıken tragen. Im übriıgen, uch dıe Stunden VA9) 5Samstag auf den Die Außerungen Lustigers noch

recht allgemeın gehalten un: lıeßendas wurde auf dem Juristentag 1n Mıttwoch verlegen. Damıt sehen
Maınz SCSALT, &1bt hinreichend pr1- ber die katholischen Bıschöfte dıe relı- weıtere Fragen offen Soll Relıgion 1Im

bestehenden Fächerkanon unterge-vatrechtliche Möglıichkeiten, Rısı- Z1ÖSE Unterweısung akut gefährdet.
ken auch INn einer solchen Gemeıln- Da diese sıch aber nıcht grundsätzlich bracht oder eın eigenes Fach geschaf-
schaft abzusichern. fen werden? Wer unterrichtet dieseseıner Befreiung des Samstag VO Fach? Würde die staatlıche Schule 1UrSchulunterricht wıdersetzen wollen,

halten S1e sıch auch für andere Lösun- entsprechende Zeıten ZAUUE Verfügung
tellen oder selbst als Veranstalter VO  -

SCH otften bzw. plädieren für iıne Ge:
samtrevısıon der „rythmes scolaıres”, Religionsunterricht auftreten? Schon

dıe Tatsache aber, da{fß I1a  - diese Fra-In der auch dıe Frage der eıt für dieVorstoß Katechese regeln wäre. SCH tellt, zeıgt, da{ß eın Umdenken In
diıesem Zusammenhang gänzlıchKardinal Lustiger fordert religiöse Lustigers Vorstofß geht darüber aller- undenkbar offenbar nıcht mehr 1St

Erziehung Frankreichs Schulen diıngs weıt hınaus. In Frankreich selbst WCNN INa  a sıch darauf einzustel-
Seinem Ruf als Sprecher der Katholi- wurde dıe Gefährdung der Weıtergabe len hat, da{fß noch viel eıt bıs eiıner
ken In Frankreichs Medien machte der des Glaubens schon recht früh wahr- tatsächlichen Veränderung vergehen

SC  J008  9 das Nachlassen der Glaune wırd.arıser Erzbischof Kardınal Jean-Ma- benspraxıs un der Bedeutungsverlust TIrotz dieser für die kırchlichen Be-rLe Lustigerwıeder eınmal alle Ehre In
VOoO  a Glauben un Kırche schlagen hıerverschiedenen Interviews forderte lange zunächst vorteılhaft scheinen-
seIt langem Buche Außerdem den Lage o1bt gegenüber Lustigersnıchts wenıger als die Schlachtung e1- und das dürfte iıne besondere franzö-ner der heiligsten ühe der Französı- Vorschlag jedoch auch einıge Vorbe-

schen Republık, In seiınen Worten: sısche Spielart der Entwıicklung seın halte Gerade seıne CNSC Verquickung
rücken die Folgewirkungen des Ver- VO Christentum und natıonalem Kul-ine Neubestimmung des Verhältnis-

SCS VO  S Staat Uun: Kırche SOWIe die In- schwindens VO relıg1ösem Wıssen für turerbe läfßt den Verdacht autkom-
die natıonale Kultur des Landes iın den INCN, hıer würde möglicherweise diıetegration VO relıg1öser Unterweısung

In den Unterricht staatlıchen Schu- Miıttelpunkt des Interesses. Ob Archi- moderne Gesellschaft ıIn iıhrer radıka-
len tektur, Lıteratur, bıldende Kunst oder len Säkularität wen1g NO  —
So spektakulär sıch dıieser Vorstofßß c Malereı: Durch den Verlust relıg1ösen Inen Glaubt wiırklıch, die AEat-

Wıssens VErSDEIrL INa  . sıch zuneh- christlichung“ entscheidend mIt Hılfestıgers zunächst auch ausnımmt, eiınerandelt sıch dabei 1mM Grunde 1ne mend den Zugang ZzUuU eıgenen kultu- relıg1ösen Unterweıisung
rellen Erbe staatlıchen Schulen zurückdrängentolgerichtige Konsequenz aus Diskus-

s1ionen der etzten Monate und Jahre Nımmt 1124  s noch dıe Diskussion über können”? Schon der Vergleıich mMIt den
VO Lustiger 1e] zıtlerten Nachbarlän-In der Forderung nach eıner verstärk- iıne ‚offene Laizıtät“ hinzu, WI1€E S1€E dern bzw den Konkordatsbistümernten Berücksichtigung der Relıgion 1mM VO  — den Bischöfen auf ıhrer Vollver-

Schulunterricht un damıiıt der Auf- INn Elsaß-Lothringen, den Relı1-sammlung 198 / geführt wurde (vgl g10nsunterricht staatlıchen Schulenweıiıchung der strıkten Staat-Kırche- Januar 1988, 13 L WAar der eif=
Trennung überschneiden sıch ine &1Dt, mahnt ZUur Vorsıicht.punkt für Lustigers Vorsto{fß enkbar
Reihe verschiedener Diskussionsstränge, günstıg. Wenn heute eın Bischof für Im übrıgen sınd Versuche, die allge-
deren Zusammentall ‚War gerade dıe das Nachdenken über die Bedingun- meılne relıg1öse Kultur V1a Schulunter-
Plausıbilität VO Lustigers Vorschlag SCH der strikten Staat-Kırche-Tren- richt verbessern, nıcht gyleichbedeu-
ausmacht, die auf der anderen Selite NUunNngs plädiert, braucht sıch nıcht tend mı1t Chancen für mehr Glaubens-
der Sache nach aber durchaus vorhalten lassen, yinge ıhm MNUr bereıitschaftt. Da{fß Junge Franzosen die
terscheiden galt eın partıkulares, klerikales Inter- Bılderwelt der Kathedrale VO Char-
Da 1St 70L einen die selit Jahren CSSC, sondern kann sıch u  n (Ge- tres und den Apokalypse-Wandtep-
dauernde Dıiskussion über dıe WISsens und MI1t einıger Aussıcht auf pıch ON Angers entzittern SOWIE dıe
„rythmes scolaıires“ b7zw die ‚semaıne Verständnıis ftür den FErhalt der natıona- ensees VO Blaise Pascal verstehen
continue“ (vgl Oktober 197 len Kultur einsetzen. SO War sıch dıe können, 1ST zweıtellos nıcht NUuUr bıl-
499f Selit langem o1bt Bestrebun- laızıstische Lehrergewerkschaft FEN dungsbürgerlich, sondern auch relı-
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Z1ÖS VO großem Wert Eıne Glau- überzubewerten, WOZU keiınen An- nıcht freı macht VO  s den üblı-
bensgemeinschaft kann sıch miı1ıt histo- la{fß hätte, rüge die Dıskussion nıcht chen Jesusklischees. Dem Fılm mangelt
risch autfbereıteten, letztlich musea| diese emotionalısierten Züge. insofern Plausıbilität, als Cha-
bleibendem relig1ösem Wıssen aber rısma un Geheimnis des gezeıgtenWer VO diesem Fılm LWAS (Csutesnıcht zufriedengeben. n Jesus VO Nazareth nıcht deutliıch WCI-

SCH wiıll, kann dies eigentlıch L1UTr auft den Dem Tietsıinn eınes ADal:der Ebene VO dessen Intentionen iun las“-Protagonisten steht diese Mı-Scorsese bewegt sıch mıt der Vertil-
InNUunNng des Romans „Dıie letzte Versu- schung 4U S Guru, Wundertäter un:

V-Evangelıst näher als einem Rabbı,chung” VO  S Nıiıkos Kazantzakıs 1ın dessen Nachfolge Menschen esBereıich dessen, W as apokryphe Schriftf-Trickserei lıegen un: stehen lassen. Die 1el-
ten und Legenden immer schon VCI- schichtigkeıit des relıg1ösen Symbols

Scorseses „Letzte Versuchung suchten: einen bestimmten, partıkula- Wüste äfßt sıch nıcht miıt der Exotıik
e  —_ Aspekt aSSOZ1AtIV und fiktivu-Christı cCh erregt die (‚emuüter VO Reıiseprospekten einfangen. Jegestalten 1M vollen Wıssen, damıt mehr Blut rinnt, desto mehr distan-Dıie Szenenfolge 1St ohl Im nıcht eintach das hıstorıiısch Belegbare

fernen Amerika kommt eın Fılm 1n die Zzlert sıch der Betrachter VO  — sovıeloder SAl dogmatısch Definierte
Kınos un: stöfßt be1 fundamentalisti- produzıeren. Im konkreten Fall die Filmtricksereli. SO Nalv Scorseses Jesus

ın historisch-kritischer Sıcht daher-schen un: konservatıven Christen VCEeTI- Spannung auszuloten zwıischen der kommt, losgelöst exIstliert VOoOschiedenster Couleur auf MmMassıve Ab- (göttlıchen) Sendung Jesu un seınem Jjüdischen Kontext: dieser 1St reduzılertlehnung. In der ungewohnten Darstel- Menschsein. auf einıge Versatzstücke 4aU S der Re-lung dessen, W as ihnen heılıg IST, Vor diesem Hıntergrund kann nıcht
fühlen S$1e sıch In iıhrem Christsein be- grundsätzlıich ıllegıtım se1ın, die Prosti- quısıtenkammer.

Das kırchlich vertaißte Christentumleidigt. Der Blasphemie-Vorwurf tulerte Marıa Magdalena un den mu{f die Ergebnisse solcher tilmischenmacht dıe Runde Man bemüht sıch, Apostel bzw. Verräter Judas Versuche, dem Geheimnıis Jesu auf dıeden Fılm Sar nıcht TSLT 1in dıe Kınos dem Zeugni1s des Neuen TLestaments
lassen. Die Ironıe solchen Protestes: Spur kommen, A4US seınem Glaubenzentralen Figuren der Handlung heraus beurteilen. Dıie dies LCun, mMUS-Er macht das, W as krıitisiert, TSL aufzuwerten. der den Gekreuzıgten SC  3 allerdings eines bedenken: Eınrichtig bekannt. Ungewollt wırd eın kurz VOT seınem Tod traumen |as- Monopol auf dıe in dieser Weiısegigantıscher Werbeteldzug für den SCH; könne sıch VOoO der Erlöser- flektierte un verarbeıtete TIradıtionkritisıerten Fılm ausgelöst, den keın un: Opfterrolle noch befreien un den
Filmverleih bezahlen ın der Lage o1bt C gesellschaftlich gesehen, nıcht.Weg derjenıgen yehen, dıe erlösen Altes un Neues Lestament sınd iın
ware. In den großen Kırchen reagılert oll eın bürgerliches Leben tühren Kultur Teıl eines Fundus Er-
INa  — WAar LWAaSs nuancılerter VeErIMmMas SAamı®L Frau, Kındern, Beruf un: letzt- zählstoffen, 4US dem alle schöpfensıch ber 1mM Eıter des Geftechts der endlıch natürliıchem WFod Daiß sıch unzulänglıch der einzelne VersuchSogwiırkung der Protestbewegung dieser Jesus miıt mehr Selbstzweiteln
nıcht gänzlich entziehen. behaftet, angefochtener, schwächli- auch geraten INnas Solange sıch

nıcht otfensıichtliche Verleumdungcher ausnımmt, als ihn das christlicheAuch 1mM Falle VO Martın SCcCorseses bzw Verletzung relıg1ösen RespektsGlaubensverständnıis sıeht, mu{(ß denFılm „  he AaSt Temptatiıon of Christ“ Fılm VO  —_ seınen Intentionen her andelt, kann solches nıcht VO  —_ OÖOTN-

verlief die Entwiıcklung nach diesem noch nıcht tadelnswert machen. Und herein als abwegıg bezeichnet werden.
Muster einschliefßlich der Tatsache, Letzteres 1St be1ı SCOrseses Fılm jeden-da{fß 1ın einem solchen Entwurf (oben-da{fß diejenıgen, die 1n den Kirchen EeL- talls nıcht dıe Absıcht.dreın 1n Form eines Iraums) auch die
WAaS VO Fılm verstehen, nıcht NUur die Scorseses „The Aast Temptation ofSexualıtät des Mannes Jesus iıne olleOpportunıität un Erfolgsaussichten Christ“ 1St mıthın bein Fall für denspıielt, während die Schritten des Rıchter, sondern eher für den Filmkri-dieses Protestes anzweıfteln, sondern Neuen Lestaments dieses Thema NIr-sıch auch über den beleidigenden oder Hber. Der Fılm läfst nıcht sehr dasgendwo berühren, reicht für den Blas-
Sar blasphemischen Charakter des Getühl zurück, die christliıche Bot-phemie-Vorwurf nıcht hın Im Gegen-Fılms ungleich zurückhaltender AaU- schaft werde sträftlichst verfälscht, alsteıl: Je aggressiver dıe Abwehrreaktio-Bern. So WAarnen uch 1esmal wıeder

LE In dıiıesem Punkt, mehr vielmehr den Eindruck, Scorsese habe
damıt ine Chance verpadßt, der aufmanche, die den Fılm zumelst SAr deuten S1e auf eın verbreıtetes, latentnıcht gesehen haben, Zeıtgenossen, überzeugendere Weiıse gerecht WEl -monophysitisches Jesusbild hın, dasdie sıch den Fılm vermutlıch n1ı€e ANSC- den sıch gelohnt hätte. Im Novemberdas volle Menschsein des Gottessoh- kommt der Fılm iın dıe bundesdeut-sehen hätten, WE S1E nıcht VOT iıhm

nesSs verdrängt.worden waren Unterdessen schen Kınos. In anderen europäischen
Wenn schon dieser Fılm ennoch Ländern, in denen bereits Zzu sehenläuft jeder, der nıcht In den Chor der

moralıschen Fiterer einstimmen kritisıeren ISt, dann nıcht gCh SE1- ISt, hält sıch das Interesse der Kınobe-
möchte, Gefahr, dem Fılm doch noch NC allzu treien Umgangs mıt der bıblı- sucher durchaus in (srenzen. Also

W aTrTUull nıcht mehr Gelassenheıit? NTyute Seıten abzugewiınnen nd ıhn schen Tradıtion, sondern weıl 61° sıch


